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die Entwiekluntl des cr 'l n r 'g i triercnd en Ba\lonthcodo · 
liten von B a. mb erg 0') im J ahre 1920. Es wuroen eini~c 
Theodolite auf der Grundhtge dl:r Se h 0 u t eschen Ideen 
!lcbaut die sich auch im llllg me incn bcw'ihrtcl1. Leider 
ii c~cn 'Einzl:lhciten über die k onstruktion hl'ute n icht 
mehr \'nr. 

Theodolit von Ha h n -G oe rz 11_ 

Die Entwicklung dcs Rc~ ist rie rtheodolit l:n ließ JN.loch 
eine Rcihe konst;ukti ' cr : ch\\ierii! keitcn erkennen, dic 
,ieh bei der " \ essung n llchteilig au swirkten. A us ,die c rn 
Grunde ließen die Patcntinhabcr die Sehutzrcl:hte \ c r­
fallen, Tro tzdem führten di e V o rtl:ilc der direkten ,\ut­
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zeichnung der Horizont cl lpro,iektlOn d ,lzu, d.Iß sieh weitere 
Stell en mit der l-':ons t1'l1ktion \'on R gl tn ertheodoliten 
nach dem ~ c h 0 u te sehen G edanken b taßten. 

.\Is erster folgte der in A bb , 4 ·dargestellte TheOllolit. :; ). 
Bei diesem The~dol itcn lieg der Tisch für das Diagramm­
pap ier nicht exzen t risch lieben dem Fernrohr, wie bei 
d'm \'on Sc h aute vorgeschlagenen fnstrum n t, sond rn 
LCll trisc h auf der Vertiblaehsc. Dagc 'en befindet sich 
jc-tzt das Fc. nr Ihr exzon t risch neben tI ' I" Vcrtik j!uehsc 
uno \\ ird durch inen Büge l der um dIe Horizontalachse 
neigb Ir is • !,[etrugcl1. D!-i Hauptaugenmerk richtete si ch 
'\\ iedcru lll auf die P unktiercinrichtung Der Vorsehub 
uc Punl-..t i >I. t abes erfolgt d urch ßetäti 'en des 13 wden ­
Zuges .\ (, \hb, 5) durch d.15 (;Iei tstück n übe r die 
[{ " del L, K unI. It Zahnsta gc Q, wobci gleichzeitig der 
Tisch ycrmittels der H eb >I D, E und G bewegt wird . 
Die Punktierung dC!i D iagrammblattes erfolgt durch dlc 
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Punktiernadel P (i\bb. (i), die sieh stets senkrecht zum 
Diagrammblatt bewegt. Beim Vorschieben des Punktier­
~tabcs legt sieh der Punktierschuh 0 fest auf das Dia ­
" l'II mJllblatt um die senkrel:hte Bewegung des Stiftes zu 
Zrzi clell . Die Drehachs~ des Punkti~rsehuhes liegt par ­
all el Lur Drehachse des fernrohres. Die Bewegung der 
l'unk tierst:1 nge auf tlCI1l Stift wird durch den llebel Y, 
den Sperrhaken Z und das Zahnrad X übertragen. Jeder 
fünfte Zahn des R ades X ist gröl~cr als die iibrigen \'ier, 
wodurch eine ti efere Lochung und somit eine Her\"or­
hebung j des fünften Pu nk tes err ieht wird. 

Das Theodolitfernrohr besitzt 20 f:j,che Vergrölkrung 
und lidert aufrechte, seitcnriehtigl: Bilder. Um die Be­
obachtung bei yerschiedenen Beleuchtungen Zll erleich­
tern, ist das Okular mit eincm Farbglasrevolvcr verseht:n. 
Ein Sueherfcrnrohr mit zweifacher Vergrößerung und 
20" G siehtsfeld, in dem das Gesit:htsfcld dcs I'hupt­
fe rnrohres markiert ist, dient zur sl:hnelleren ,\uffil1'dung 
des Ba ll on!; . Das fernrohr einschließlich Sucher und 
Punktie\'\'orrichtun s ist durch ein Ge~enge\\'ieht aus­
balanciert. Die Bewegung des l"ernrohrcs nach Seite und 
Hühe erfolgt durch Kordelknöpfe über Sehncl:kentriebe; 
zur schn elleren lkwcgung des Fernrohres frei \'on Hand 
sind dia Schneckcntriebe <lusklinkbar. Die Einstellung 
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